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Allgemeine Chronik

Landesverteidigung

Militärorganisation

Pour assurer le service de police aérienne permanent, deux avions de combat armés
seront opérationnels dès le 31 décembre – en adéquation avec le projet Police aérienne
24 et la motion de Hans Hess (plr, OW). Lors d'une première phase réalisée en 2016, la
flotte pouvait être engagée du lundi au vendredi, de 8h à 18h, durant 50 semaines.
Prolongé à 365 jours en 2017, les heures d'intervention ont été étendues de 6h à 22h.
L'augmentation de la capacité de la police aérienne sur 24 heures permet la création
d'environ 100 postes supplémentaires dans les Forces aériennes, à la Base logistique de
l'armée et à la Base d'aide au commandement, et entraîne près de CHF 30 millions de
coûts par année. Si nécessaire, d'autres jets de combat pourront être mobilisés au-delà
des horaires habituels du service de vol militaire. 1

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 29.12.2020
DIANE PORCELLANA

Ausrüstung und Beschaffung

Le programme a subi une baisse de CHF 300 millions par rapport à l’an 2000 et n’a
jamais été aussi bas depuis 1985. Lors de sa présentation, le chef de l’Etat-major
général Hans-Ulrich Scherrer a mis en garde contre la baisse constante des moyens
disponibles pour les investissements, insistant notamment sur l’impossibilité de
moderniser l’armée avec si peu de moyens. Il a rappelé que l’armée avait, entre autres,
renoncé à l’acquisition de chars de grenadiers pour se conformer à ses obligations
financières. Les CHF 674 millions alloués, alors que la moyenne annuelle de 1989 à 2001
était de CHF 1.6 milliards, concernaient quatre domaines. Premièrement, la défense
aérienne qui en bénéficiait à hauteur de 120 millions avec l’achat d’un système
d’autoprotection pour l’hélicoptère de transport TH 98 ainsi qu’un système d’alerte
pour Stinger. Deuxièmement, l’instruction recevait 97 millions pour l’achat de
simulateurs de tir laser pour le char de grenadiers à roue 93 et la transformation de
l’installation d’instruction au tir pour obusiers blindés de Frauenfeld. Troisièmement, le
parc de véhicules devait être renouvelé partiellement pour 87 millions et la livraison de
la deuxième tranche de véhicules porteurs multifonctionnels nécessaires à la logistique
d’armée XXI assurée. De plus, les Forces aériennes allaient être équipées de véhicules
de ravitaillement en carburant, conformes aux exigences techniques et de sécurité
actuelles, et de véhicules d’extinction plus modernes. La plus grande tranche, 370
millions, a toutefois été consacrée à la modernisation de différents instruments de
communication et de transmission de données. Le message complémentaire relatif au
programme d’armement est venu s’ajouter au programme principal et prévoyait une
dépense de 37 millions pour l’acquisition de trois châssis et tourelles d’instruction pour
les chars de grenadiers 2000. Les deux messages ont été discutés simultanément.
La chambre haute a été la première à se saisir du dossier. Sa Commission de politique
de sécurité (CPS) a unanimement recommandé l’entrée en matière et son approbation.
Le président de la CPS, le radical obwaldien Hans Hess, a souligné les effets bénéfiques
sur l’emploi. Il a estimé que sa réalisation assurerait un emploi à environ 500 personnes
durant 5 ans. Lors du débat au plénum, le sénateur jurassien Pierre Paupe (pdc) a
regretté que la discussion sur l’achat d’un avion de transport, dont il est question
depuis de nombreuses années, n’ait pas eu lieu. Suite à l’acceptation unanime des
projets, ils ont été transmis à la chambre basse. Aucun débat n’a eu lieu au plénum.
L’assemblée a suivi sa CPS en acceptant le programme et son complément. Il convient
de mentionner l’intervention du libéral genevois Jacques-Simon Eggly qui a insisté sur
l’urgence d’acheter un avion de transport. Il a rappelé que le problème de l’évacuation
de ressortissants suisses de certaines zones de crise, citant l’exemple d’actualité de la
Côte d’Ivoire, était réel. Le conseiller fédéral Schmid, bien que reconnaissant la
pertinence d’une telle acquisition, a opposé des obligations budgétaires à cette
requête. Malgré l’opposition d’un certain nombre d’élus de gauche (verts et socialistes),
une large majorité s’est dégagée au national en faveur des deux textes. 2

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 02.12.2002
ROMAIN CLIVAZ
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Der Bundesrat verabschiedete Ende Mai seine Botschaft zur Beschaffung von
Rüstungsmaterial zuhanden des Parlaments. Für fünf Beschaffungsvorhaben in vier
Fähigkeitsbereichen sollen gemäss Vorschlag des VBS insgesamt CHF 740 Mio.
gesprochen werden, wovon die direkte Beteiligung der Schweizer Industrie auf rund
CHF 550 Mio. geschätzt wird. Für ein Informatikprojekt werden CHF 209 Mio.
beantragt. Mit dem „Einsatznetz Verteidigung“ soll ein jederzeit krisenresistentes,
sicheres Übertragungsnetz geschaffen werden. Weitere CHF 160 Mio. sollen für
Mobilität eingesetzt werden. Mit einer „neuen Fahrzeuggeneration“ sollen nach 20
Jahren die alten Geländewagen des Typs Puch ersetzt werden. Zusätzlich wurde nach
einer Ausserdienststellung alter Systeme die Anschaffung eines neuen Brückensystems
nötig. Das „Unterstützungsbrückensystem 45m“ soll die Lücke schliessen und als
mobiles System die Überwindung von Hindernissen bis 45 Meter ermöglichen. Mit der
Beschaffung von Ersatzmaterial im Bereich der Luftfahrt- und Fahrzeugsysteme soll
eine Verbesserung und Optimierung der Systemverfügbarkeit erreicht werden. Zum
Auffüllen der Lager wurden CHF 149 Mio. veranschlagt. Zum Schutz der eigenen Kräfte
beantragte der Bundesrat für CHF 222 Mio. ein „geschütztes
Mannschaftstransportfahrzeug“. Letzteres, die Geländewagen sowie das Brückensystem
stellen die Weiterführung von 2010 und 2011 initiierten Beschaffungen dar. Der
Nationalrat hatte sich in der Herbstsession als erster mit dem Rüstungsprogramm zu
befassen. Seine sicherheitspolitische Kommission war ohne Gegenstimme auf die
Vorlage eingetreten und hatte diese mit 18 zu einer Stimmen bei vier Enthaltungen
gutgeheissen. Die Eintretensdebatte wurde mit einem Nichteintretensantrag einer
Minderheit Glättli (gp, ZH) eröffnet. Die Redner der Fraktionen stellten allerdings klar,
dass ihre Mitglieder dem Rüstungsprogramm zustimmen möchten. Einzig die SP-
Fraktion zeigte sich kritisch und verweigerte dem Geschäft ihre Unterstützung.
Eintreten wurde denn auch mit 129 zu 43 Stimmen deutlich beschlossen. In der Debatte
zeichnete sich ab, dass der Posten über das neue Kommunikationsnetz umstritten war.
Entsprechend gab es einen Gegenantrag Voruz (sp, VD), welcher die CHF 209 Mio. nicht
genehmigen, also das Rüstungsprogramm ohne das IT-Projekt gutheissen wollte. Dieser
Antrag wurde abgelehnt. Mit einer kleinen Änderung (Ausgestaltung als Verpflichtungs-
statt als Gesamtkredit) überwies der Nationalrat das Geschäft der kleinen Kammer mit
122 gegen 47 Stimmen. Der Ständerat behandelte das Rüstungsprogramm Anfang
Dezember, wobei Kommissionssprecher Hess (fdp, OW) verdeutlichte, dass die
ständerätliche Kommission das Geschäft einstimmig zur Annahme empfahl. Damit
wurde dem Rat beantragt, die ursprüngliche Fassung gemäss Bundesrat zu
unterstützen. Eintreten war unbestritten und ohne lange Debatte wurde das Vorhaben
einstimmig mit 32 Stimmen angenommen sowie die Ausgabenbremse ebenfalls
einstimmig gelöst. Die gegenüber der Fassung vom Nationalrat entstandene
redaktionelle Änderung wurde in einer Anschlusssitzung des Nationalrats
stillschweigend akzeptiert und das Geschäft kam damit noch im Berichtsjahr zum
Abschluss. 3

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 05.12.2013
MAXIMILIAN SCHUBIGER

Ständerat Hess (fdp, OW) stellte mittels Postulat zur Debatte, ob nicht an Stelle von
Transportflugzeugen die Beschaffung von Grossraumhelikoptern zu prüfen sei. Zu
Zwecken der Friedensförderung wurde bereits die Beschaffung von Flugzeugen
besprochen, jedoch abgelehnt. In einer Beschaffung von Transporthelikoptern sah der
Postulant jedoch Vorteile für Einsätze in der Schweiz, wie sie mit Flugzeugen nicht
durchgeführt werden können. Mit dem Aufbrauchen von Kreditresten des
Armeebudgets sei deren Beschaffung möglicherweise umsetzbar. In seiner Begründung
führte Hess weitere Vorteile von Helikoptern ins Feld, so können diese angesichts der
bevorstehenden Halbierung der Armee wertvolle Dienste im Sinne einer flexiblen
Mobilität leisten und beispielsweise ganze Truppenverbände rasch und
geländeunabhängig über grössere Distanzen transportieren. Auch für die
beabsichtigten Einsätze humanitärer Hilfeleistung, für welche die Flugzeugbeschaffung
diskutiert worden war, sah der Postulant Vorzüge der Helikopter. Nach der nicht
erfolgten Beschaffung der Flugzeuge sei nun die Variante Helikopter besonders zu
prüfen. Neben den an dieser Stelle auszugsweise geschilderten Argumenten brachte
Hess zudem vor, dass im Bereich Know-how bei Unterhalt und Einsatzunterstützung von
Helikoptern in der Schweiz Unternehmen ansässig sind, mit denen eine "Public-Private-
Partnership" eingegangen werden könne.
Nicht einverstanden zeigte sich der Bundesrat, der seine Stellungnahme mit dem Antrag
auf Ablehnung des Postulats abschloss. Die bestehende Flotte von insgesamt 46
Helikopter decke alle Bereiche ab. Zwar sei eine zusätzliche Beschaffung von
Grossraumhelikoptern einer Kapazitätserhöhung gleichzustellen, sie habe jedoch keine
Priorität. Diese gelte unverzichtbaren Beschaffungen wie Bodluv 2020 oder neuen
Kampfflugzeugen.

POSTULAT
DATUM: 16.12.2015
MAXIMILIAN SCHUBIGER
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Anderer Meinung zeigte sich die Mehrheit des Ständerates, die mit 26 zu 14 Stimmen
obsiegte und das Postulat annahm. Ständerat Eder (fdp, ZG), der das Geschäft vom
ausgeschiedenen Postulanten übernommen hatte, zeigte sich in der Debatte überzeugt
davon, dass solche Helikopter einen Gewinn für die Armee und deren Luftmobilität
bedeuten würden. Der Sicherheitspolitiker konnte mit zwei budgetbezogenen
Argumenten überzeugen: Erstens sei der Vorstoss, als Postulat gehalten, lediglich ein
Prüfauftrag, weswegen eine Annahme noch keinen Beschaffungsauftrag bedeute. Und
zweitens böte der zu erstellende Bericht eine Grundlage, um in weiteren Prozessen
über den Einsatz von Kreditresten zugunsten von Grossraumhelikoptern zu befinden.
Diese Kreditreste betrügen gegenwärtig mehrere hundert Millionen Franken und
könnten dergestalt eingesetzt werden, dass sie keinem anderen Rüstungsvorhaben im
Wege stünden. Verteidigungsminister Maurer hatte sich in der Plenardebatte erneut
und vergeblich gegen das Postulat gestellt. Im Rahmen der Vorabklärungen der
Beschaffung von Transportflugzeugen seien Überlegungen zu Helikoptern auch
gemacht, jedoch verworfen worden. Dass Kreditreste für eine allfällige Beschaffung in
die Hand genommen werden könnten, sei ein Fehlurteil und daher kein stichhaltiges
Argument. 4

Die nach einer verworfenen Beschaffung von Transportflugzeugen und via Postulat
thematisierte Beschaffung von Grossraumhelikoptern sollte vorerst nicht
weiterverfolgt werden. Dies gab der Bundesrat bekannt, nachdem ebendiese Option in
einem Bericht genauer betrachtet worden war, wie es ein Postulat Hess (fdp, OW)
verlangt hatte. Die Regierung zeigte sich nicht gänzlich abgeneigt gegenüber einer
solchen Variante, aber die bestehende Flotte solle bis zu deren Ausserdienststellung
weiterbetrieben werden – ohne zusätzliche Fluggeräte. Zwar räumte der Bundesrat ein,
dass Grossraumhelikopter leistungsfähiger seien und auch im Inland wertvolle Dienste
erbringen würden, operationelle Nachteile würden jedoch überwiegen. Daneben sah
der Bundesrat vorerst keine Möglichkeit, solche Helikopter zu finanzieren, weil in den
folgenden Jahren andere grosse Beschaffungsprojekte anstünden. Bis Ende 2030 soll
die bestehende Super-Puma- und Cougar-Flotte weiterfliegen, entsprechend sei für
Letztere ein Werterhaltungsprogramm in Planung. 5

BERICHT
DATUM: 20.12.2017
MAXIMILIAN SCHUBIGER

1) Communiqué de presse DDPS du 29.12.20; CdT, Lib, NZZ, TA, 30.12.20
2) BO CE, 2002, p. 561 ss.; BO CN, 2002, p. 1897 ss.; FF, 2002, p. 4917 ss.; FF, 2002, p. 5181 ss.; Presse des 30.5 et 27.8.03.
3) BBl, 2013, S. 3689 ff.; AB NR, 2013, S. 1688 ff., 2008; AB SR, 2013, S. 1031 ff.
4) AB SR, 2015, S. 1312 ff.
5) Bericht Bundesrat vom 20.12.2017; Medienmitteilung Bundesrat vom 20.12.2017; NZZ, TA, 21.12.17
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